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Was heißt es für eine Gemeinde, Missionare zu 

begleiten? 

Vorbemerkung: Das Wort „Missionar“ steht im Folgenden für Missionar, Missionarin und 
Missionarsfamilie. 

1. Gebet 

„Betet für uns, damit die Botschaft des Herrn sich rasch ausbreitet und überall gepriesen 
wird, genau wie bei euch.“ (2. Thessalonicher 3,1) 

Regelmäßige Fürbitte ist die intensivste Begleitung von Missionaren.  

Fürbitte in der Gemeinde 

In der Fürbitte im Gottesdienst wird auch für den Missionar gebetet. 

Anliegen des Missionars kommen in Gebetskreis, Bibelstunde oder Hauskreisen vor. 

Kinder und Jugendliche beten in Sonntagsschule, Jungschar und Teenkreis für den 
Missionar. Dazu ist es sinnvoll, wenn die Leiter die Gebetsbriefe erhalten.  

Persönliche Fürbitte 

Verbindliche Gebetsbegleiter erhalten regelmäßige Informationen zum Gebet. Übrigens: 
Rückmeldungen auf Rund- und Gebetsbriefe freuen und ermutigen Missionare sehr. 

Die Gebetskarte des Missionars am Kühlschrank oder in der Bibel erinnert an die Fürbitte. 

Tipp für aktuelles Gebet 

Ermutigen Sie Ihren Missionar, eine Social-Media-Gebetsgruppe zu gründen, in der er 
aktuelle Anliegen, Gebetserhörungen und Bilder versenden kann (Threema, Signal oder 
Wire sind sichere Alternativen zu WhatsApp). Sollte ein Missionar nicht mit der Technik 

vertraut sein, können junge Leute aus der Gemeinde die Gruppe für ihn einrichten. 

2. Kontakt 

Briefe und Päckchen 

Das Missionsteam bereitet Briefe vor, auf denen nach dem Gottesdienst jeder eine Nachricht 
hinterlassen kann.  

Zu besonderen Anlässen (Geburtstag, Weihnachten) wird ein Päckchen zusammengestellt.  
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Schwarzes Brett / Missionswand 

Das gute, alte Schwarze Brett hat nicht ausgedient, es muss aber gepflegt werden. Aktuelle 
Fotos, Gebetsanliegen, Rundbriefe, Infos der Missionsgesellschaft finden dort ihren Platz.  

Missionsordner 

Eine Aktivität für Sonntagsschule oder Jungschar. Die Kinder sammeln in einem Ordner 
alle möglichen Informationen über das Land, die Kultur, Sehenswürdigkeiten, Sprache und 
Religionen des Einsatzlandes des Missionars. Dieser Ordner liegt in der Gemeinde aus. 
Natürlich können auch Erwachsene Infos einheften (z.B. aktuelle Zeitungsartikel). 

Missionsbericht oder Predigt per Skype 

Heutzutage kein Problem mehr: Der Missionar kann im Gottesdienst „live“ von seiner Arbeit 

berichten. Es könnte auch ein gemeinsamer Gottesdienst zwischen der Missionsgemeinde 
und der sendenden Gemeinde gestaltet werden, wo neben der Predigt auch Zeugnisse oder 
Berichte vorkommen können, die natürlich übersetzt werden müssen.  

3. Persönliche Ermutigung 

Fragen Sie nach: „Wie kann ich diese Woche besonders für dich beten?“ Gibt es eine 
Möglichkeit, online miteinander zu beten? 

Bauen Sie eine Freundschaft auf, indem Sie auch Ihre Sorgen und Anliegen mitteilen. 

Erkundigen Sie nach dem Stand der finanziellen Versorgung. Gibt es besondere Projekte 
oder zusätzliche Ausgaben, die nicht budgetiert wurden? 

Wissen Sie, wo die Eltern und Geschwister des Missionars leben, wie es ihnen geht und was 
sie geistlich beschäftigt? Fragen Sie danach. 

Informieren Sie sich über Zukunftspläne. Wann ist der nächste Heimataufenthalt? Wann 
kommt der Ruhestand? Steht ein Rollenwechsel an? 

Schenken Sie Gutscheine von Amazon, Starbucks oder anderen Händlern, die weltweit 
eingelöst werden können. 

4. Besuch 

Ein Besuch eines Gemeindebeauftragten aus der Heimat ist oft hilfreich zum Verständnis 
der Situation. Ein anschließender Bericht in der Gemeinde fördert die Verbindung. Die Reise 

sollte rechtzeitig geplant werden.  


